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(54) Bausatz fiir eine Wand

(57)  Trockenbauweise mit Nut- und Feder-Formstei-
nen, bei der vorgesehen ist, dafB jede Nut (10) bzw. jede
zugeordnete Feder (2) mit Aussparungen bzw. damit
formschlissig korrespondierenden Vorspringen (3)
versehen ist, und durchgangige Fulléffnungen der

Formstein aus einer Mitten6ffnung (4) und an den sich
gegenuberliegenden StoBflachen angeordneten halb-
schalenférmigen Endéffnungen (5) gebildet sind.
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Beschreibung

Die vorliegende Erfindung betrifft einen Bausatz far
eine Wand gemaB dem Oberbegriff des Anspruches 1.

Aus der DE 14 09 139 sowie der DE 27 01 771 sind
gattungsgemaBe Formsteine bekannt, mit denen eine
Wand in Trockenbauweise herstellbar ist.

Beim Einsatz dieser bekannten Formsteine sind
jedoch einige Nachteile zu beklagen, die eine optimale
Herstellung einer Wand nicht zulassen.

So besteht zunéchst einmal die Gefahr aufgrund
fehlender Arretierungsmittel, daf3 die aufeinander zu
legenden oder die bereits aufeinandergelegten Form-
bausteine sich in Langsachsrichtung verschieben.

Dabei kénnen Kleinstverschiebungen, beispiels-
weise durch im Bereich der StoBflachen angesammelte
Schmutzpartikel, durch Addition eine solche GréBen-
ordnung annehmen, daf letztendlich eine exakte, maB-
genaue Bauweise nicht méglich ist.

In diesem Fall kénnen durch die zwischen den
StoBfugen vorhandenen Schmutzpartikel Undichtigkei-
ten entstehen, die die entstandene Wand insbesondere
hinsichtlich ihrer Warmedammfunktion erheblich beein-
tréchtigen.

Ferner sind bei den bekannten Formsteinen die
Fulléffnungen als durchgehende Vollécher ausgebildet,
so daB bei versetztem Aufbau der Formsteine eine Fll-
6ffnung des oberen Formsteines Uber eine Flléffnung
des unteren Formsteines liegt, die auf der gegeniiber-
liegenden StoBflachenseite angeordnet ist.

Bei einer notwendigen Verwendung eines halben
Formsteines, beispielsweise bei einer Begrenzung
einer Fenster- oder Turéffnung, wird die zwischen den
beiden Fulléffnungen befindliche Materialstarke prak-
tisch halbiert, so daB sich hieraus eine erhebliche
Schwachung des Formsteines insgesamt ergibt. Dies
ist vor allem dann bedeutsam, wenn dieser Bereich als
Auflager dient, z.B. fur einen Fenster- oder Tursturz.

Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Aufgabe
zugrunde, einen Bausatz der gattungsgeméaBen Art zu
schaffen, dessen Formsteine unter allen Umsténden
exakt verlegbar sind und die in jedem Fall eine optimale
Belastungsfahigkeit bieten.

Diese Aufgabe wird durch einen Bausatz geldst,
der die Merkmale des Anspruches 1 aufweist.

Durch die Aussparungen in der auf einer Auflage-
flache des Formsteines vorgesehenen Nut und den
damit formschlissig korrespondierenden Vorspriingen
der zugeordneten Feder eines anderen, anliegenden
Formsteines wird eine Arretierung der Formsteine in
Langsachsrichtung erreicht.

Eine maBverandernde Verschiebung der Formst-
eine, z.B. aufgrund der erwahnten Schmutzpartikel, ist
somit ausgeschlossen, so daB nicht nur eine stets
gleichbleibende, durch die Fugen bestimmte Mauer-
werksansicht gewéhrleistet ist, sondern auch eine not-
wendige Nachbearbeitung, durch Verkiirzung des
letzten Formsteines in einer Reihe, unterbleiben kann.
Die sich daraus ergebenden Vorteile sind klar erkenn-
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bar.

Vorteilhaft kann es sein, daB zwischen den Aufla-
geflachen einander zugewandter Formsteine und ggf.
zwischen den StoBflachen benachbarter Formsteine
eine Dichtung vorgesehen ist.

Dabei kann die Dichtung zwischen den Auflagefla-
chen streifenférmig ausgebildet sein und der Kontur der
Nut bzw. Feder angepaBt.

Aufgrund ihrer weichen Konsistenz kénnen sich
Schmutzpartikel, die auf den Auflageflachen aufliegen,
in die Dichtung eindrticken, so daB sich beim lagewei-
sen Aufbau der Formsteine keine maBliche Abweichung
ergibt. Die Héhe der Feder bzw. die Tiefe der Nut ist ent-
sprechend der Dicke der Dichtung anzupassen. Die
Oberflache der Dichtung kann glattflachig oder geriffelt
sein.

Besonders vorteilhaft ist es, wenn ein Dichtungs-
streifen oder als Aquivalenz dazu ein Dichtungsband
von einer Rolle abgewickelt wird und jeweils eine kom-
plette Lage nebeneinanderliegender Formsteine
aodeckt.

Denkbar ist aber auch, jeden Formstein werksseitig
mit einer fest angebrachten, beispielsweise durch Ver-
kleben, Dichtung zu versehen.

Ublicherweise werden die Formsteine jedoch durch
Verkleben miteinander verbunden, wobei durch ein
geeignetes Auftragsgerat automatisch ein Dinnbettkle-
ber auf die Oberseite des Formsteines gebracht wird.

Insbesondere bei niveaugleicher Ausbildung der
Ausnehmungen und Vorspringe beziiglich der zuge-
ordneten Nuten bzw. Federn ergibt sich die Méglichkeit
einer sehr rationellen Arbeitsweise.

Im Bereich der StoBflachen kénnen lotrecht verlau-
fende Nuten vorgesehen sein, die nach einem Zusam-
menbau der Formsteine mit einer Dichtungsmasse, wie
Silikon o.dgl. ausgespritzt werden. Denkbar ist aber
auch, hier Dichtungsstreifen aus einem geeigneten
Material einzusetzen.

Nach einem weiteren Gedanken der Erfindung ist
vorgesehen, fir den Eckbereich einer Wand einen Eck-
stein einzusetzen, bei dem eine Stirnseite nicht als
StoBflache, sondern planeben als Sichtflache ausgebil-
det ist.

Um die StoBfuge zweier Formsteine exakt mittig
Uber einem darunter versetzt angeordneten Formstein
anzuordnen und so ein ansprechenden Erscheinungs-
bild zu erreichen, sind PaBstlicke, die zwischen einem
Eckstein und einem sich winklig daran anschlieBenden
Formstein angeordnet sind, vorgesehen. Hierdurch wird
der sich aus dem Seitenflachenversatz zwischen der
Nut einer StoBflache und der Feder der anderen StoB-
flache eines Formsteines ergebende maBliche Unter-
schied bezuglich der Mitte ausgeglichen.

Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteranspriichen gekennzeichnet.

Ausfihrungsbeispiele der Erfindung werden nach-
folgend anhand der beigefligten Zeichnungen beschrie-
ben.

Es zeigen:
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Figur 1 einen Teil eines Eckbereiches einer erfin-
dungsgemaBen Wand,

Figur 2 eine Draufsicht auf einen Formstein,

Figur 3 einen Schnitt durch den Formstein geman
der Linie llI-lll in Fig. 2,

Figur 4 eine Vorderansicht des Formsteines,

Figur 5 ein weiteres Ausfihrungsbeispiel der Erfin-

dung anhand zweier in einer Draufsicht dar-
gestellter Formsteine.

In der Fig. 1 ist der Eckbereich einer Wand darge-
stellt, die eine Vielzahl von aufeinandergeschichteten
Formsteinen 1 aufweist.

Jeder Formstein ist auf einer Auflageflache mit
einer Nut 10 und einer Feder 2 versehen, wobei die mit
der Feder 2 versehene Auflageflache die Oberseite bil-
det.

Die Feder 2 und die Nut 10 sind sowohl in ihrer
Kontur als auch in ihren AbmaBen einander angepaft,
so daf sich bei aufeinanderliegenden Formsteinen 1
ein FormschluB ergibt.

Dies trifft auch fur seitlich an die Feder 2 ange-
formte Vorspringe 3 bzw. sich seitlich an die Nut 10
anschlieBende Aussparungen 12 zu, die bei aufeinan-
derliegenden Formsteinen 1 ineinandergreifen und eine
Arretierung in Langsrichtung der Formsteine gewahrlei-
sten.

Dabei sind die Vorspringe 3 bzw. die Aussparun-
gen 12 - bezogen auf die Langs- und Querachse des
Formsteines - symmetrisch angeordnet.

In Verbindung mit der in der Fig. 5 gezeigten Aus-
fuhrungsvariante, bei der jede StoBflache im &uBeren
Randbereich mit einer Vertiefung 17 und einer Erhé-
hung 18 versehen ist, ergibt sich eine besonders einfa-
che Handhabung beim Verarbeiten des Formsteines 1.
Bei dessen Auflegen auf einen unteren kann frei
gewahlt werden, welche der beiden Langsseiten die
Sichtseite bildet. Das heiBt der Formstein kann in der
Ebene um 180° gedreht werden.

Hierzu ist erforderlich, daB in den einer Langsseite
zugeordneten Randbereichen der sich gegenlberlie-
genden StoBflachen einerseits eine Vertiefung und
andereseits eine Erhdéhung vorgesehen ist, die sich
zweckmaBigerweise jeweils Uber die Gesamthéhe des
Formsteines 1 erstrecken.

Vorteilhaft ist es, wenn die Tiefe der Vertiefung
etwas groBer ist als die Héhe der einliegenden Erhé-
hung. Dadurch entsteht ein Spalt 19, der beispielsweise
mit einem Kleber oder einer Dichtungsmasse ausgefullt
werden kann.

Weiter weist jeder Formstein 1 Falléffnungen auf,
wobei diese aus einer durchgehenden Mittenéfinung 4
sowie im Bereich jeder StoBflache angeordneter halb-
schalenférmiger Endéffnungen 5 bestehen.

Durch diese Flléffnungen, die bei im Versatz auf-
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einanderliegenden Formsteinen 1 deckungsgleich
Ubereinanderliegen und so durchgehende, sich Gber die
gesamte Hohe der Wand erstreckende Offnungen erge-
ben, kénnen, wie in der Fig. 1 gezeigt, Stitzen 11
gefiihrt werden, die beispielsweise aus Metallrohren
bestehen und die im Bodenbereich mit der darunterlie-
genden Decke verankert und im Kopfbereich ebenfalls
befestigt werden, so daf3 den statischen Anforderungen
genigt wird.

Von den StoBflachen jedes Formsteines 1 ist eine
mit Federn 6 versehen, wahrend die gegeniberlie-
gende eine an diese Federn 6 angepaBte Nut aufweist,
so daf sich auch hieraus ein FormschluB3 ergibt, der
zum einen eine Lagestabilitat bewirkt und zum anderen
eine Fugendurchsicht verhindert. In diesem Zusam-
menhang sei vermerkt, daB jede AuBenkante des
Formsteines als Fase 14 ausgebildet ist, was sich
besonders vorteilhaft auf den optischen Gesamtein-
druck der Wand auswirkt.

Zur Gewichtsersparnis sind die Formsteine 1 mit
Léchern 13 versehen, die im vorliegenden Ausfih-
rungsbeispiel als Sacklocher ausgebildet sind, die
jedoch auch durchgéangig sein kénnen und deren Quer-
schnittskontur beliebig ist.

Aus der Fig. 1 ist weiterhin erkennbar, daB im Eck-
bereich der Wand Ecksteine 8 Verwendung finden, die
im wesentlichen so aufgebaut sind wie die Formsteine
1, jedoch im Bereich einer eine Stirnflache bildenden
StoBflache glattflachig gestaltet sind, also dort keine
Endé6ffnung S aufweist.

Die diesem, eine Sichtseite bildenden AuBenbe-
reich zugeordneten Auflageflachen sind mit Offnungen
15 versehen, durch die eine zusatzliche Armierung tber
die gesamte Wandhéhe gefihrt werden kann, um die
héhere Belastung im Eckbereich aufzufangen.

Mittels eines Zentrierzapfens 16, der in dem den
Offnungen 15 benachbarten Bereich angeordnet ist, ist
eine Fixierung des aufliegenden Ecksteins 8 mdéglich,
wobei dieser natdrlich ein entsprechendes Zentrierloch
aufweist.

Zwischen einem Eckstein 8 und einem sich recht-
winklig daran anschlieBenden Formstein 1 ist ein FuB-
stick 9 vorgesehen, das durch entsprechende
Ausbildung der dem Formstein 1 zugewandten Stoffla-
che als Feder formschlissig in die zugeordnete Nut 7
des Formsteines 1 eingreift. Im Gbrigen sind die Aufla-
geflachen des PaBstiickes 9 als Feder bzw. als Nut aus-
gebildet.

Die Erfindung zeichnet sich besonders dadurch
aus, daB praktisch ohne weitere Bearbeitung eine
Wand hergestellt werden kann, die eine optisch ein-
wandfreie Sichtflache bildet und &uBerst schnell und
dadurch bedingt auch auBerst preiswert herstellbar ist.

Bezugszeichenliste
1 Formstein

2 Feder
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3 Vorsprung

4 Mittenéffnung

5 Endéffnung

6 Feder

7 Nut

8 Eckstein

9 PaBstick

10 Nut

11 Stutze

12 Aussparung

13 Loch

14 Fase

15 Offnung

16 Zentrierzapfen

17 Vertiefung

18 Erhéhung

19 Spalt

Patentanspriiche

1. Bausatz fiir eine Wand mit in Trockenbauweise mit-
einander verbindbaren Formsteinen, deren jewei-
lige Auflageflachen mit einer Nut bzw. einer daran
angepaften Feder versehen sind und die die Aufla-
geflachen miteinander verbindende, rechiwinklig
dazu angeordnete Fllléffnungen aufweisen, die
durch eine Mittenéffnung und an den sich gegen-
Uberliegenden StoBflachen angeordneten halb-
schalenférmigen Endéffnungen gebildet sind,
dadurch gekennzeichnet, daB zur Verschiebesi-
cherung in Langsachsrichtung jede Nut (10) bzw.
jede zugeordnete Feder (2) mit Aussparungen (12)
bzw. damit korrespondierenden Vorspringen (3)
versehen ist.

2. Bausatz nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB die Vorspriinge (3) bzw. die Aussparungen
(12) sich zur Seite der Feder (2) bzw. der Nut (10)
erstrecken.

3. Bausatz nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-

net, daB die Vorspriinge (3) bzw. die Aussparungen
(12) - bezogen auf die Langs- und/oder Querachse
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10.

- symmetrisch angeordnet sind.

Bausatz nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB ein Randbereich jeder StoBflache jedes
Formsteines (1) mit einer Vertiefung (17) und der
andere Randbereich mit einer in seiner Kontur
daran angepaBten Erhéhung (18) versehen ist.

Bausatz nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, daB in den einer Langsseite des Formsteines
(1) zugeordneten Randbereichen der sich gegen-
Uberliegenden StoBflachen einerseits eine Vertie-
fung (17) und andererseits eine Erhéhung (18)
vorgesehen ist.

Bausatz nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Tiefe der Vertiefungen (17) etwas
gréBer ist als die Hohe der Erhéhungen (18).

Bausatz nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB Ecksteine (8) vorgesehen sind, die im Eck-
bereich der Wand montierbar sind, wobei eine
StoBflache des Ecksteines (8) glattflachig ausgebil-
det ist.

Bausatz nach Anspruch 1 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB ein PaBstiick (9) vorgesehen ist, das
zwischen dem Eckstein (8) und dem sich winklig
daran anschlieBenden Formstein (1) plazierbar ist
und das im Bereich seiner Auflageflache bzw. sei-
ner dem Formstein (1) zugeordneten StoBflache
dem Formstein (1) angepaBt ist.

Bausatz nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriche 1 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, daB die AuBenkanten der Formsteine (1), der
PaBsticke (9) und der Ecksteine (8) mit einer Fase
(14) versehen sind.

Bausatz nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, daB der Eckstein (8) in dem der glattflachigen
StoBflache zugeordneten Bereich mit lotrecht ver-
laufenden Offnungen (15) versehen ist.






EP 0 805 240 A1




\\\\\\

Seasseasib




EP 0 805 240 A1

a3




EP 0 805 240 A1

/5\

rrg. 5



EPO FORM 1503 03.82 (P04CO3)

9

EP 0 805 240 A1

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 96 10 6773

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kat . Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
ategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.6)
X DE-C-959 320 (GR. UFF. OSSOINACK) 1-3 E04B2/00
30.August 1956 EO4B2/46
Y * Anspriiche 1,3,11,12; Abbildungen 2-6 * |4-8,10
Y DE-A-20 32 257 (J. HEHN) 5.Januar 1972 4-6
A * Abbildungen 1-3,7,12,13 * 8,10
D,Y |DE-A-27 01 771 (INTERCRETE LTD) 21.Julji 7,8
1977
* Anspriiche 10-13; Abbildungen 10-19 *
Y DE-B-206 13 630 (P. REIMOLD) 10
* Anspriiche 1,2; Abbildungen 2-5 *
Y DE-A-22 21 947 (BOLDT GERHARD) 15.November|1-3
1973
A * Anspriiche 1-4,6; Abbildungen 1,2 * 4-6
Y FR-A-2 556 387 (PIERSON GABRIEL) 14.Juni |[1-3
1985
* Zusammenfassung; A??lldungen 1-3 * ngggigﬁggﬁxﬁaﬁ)
A CH-A-137 972 (BUCHELE & CO0.) 16.April 19304-9 EO4B
* Anspruch 1; Abbildung 1 *
A GB-A-2 149 828 (SOSUKE KOBAYASHI) 6
* Zusammenfassung; Abbildung 7 *
Der vortiegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Priifer
BERLIN 25.September 1996 Bousquet, K
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefilhrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

10




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

